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Deutſches Reich.
Der Kaiſer iſt auf ſeiner Nordlandsreiſe vor Oerskog

gelandet. Geſtern ſind, wie ein Telegramm an die Berliner
Marinebehörden meldet, S. M. Yacht „Hohenzollern“, Kom
mandant Kapitän zur See Graf von Baudiſſin, und S. M. S.
„Hela“, Kommandant KorvettenKapitän Rampold, von Söholt
wieder in See gegangen. Die Kaiſerin hat geſtern mit
den Prinzen an Bord der „Jduna“ Sonderburg paſſirt. Die
„Jduna“ hatte am 8. Juli in der Gijenner Förde und am
9. Juli in der Veiler Förde geankert und wird am 10. Juli
Nachmittags bei dem HörupHaff vor Anker gehen. Für heute
beabſichtigt die Kaiſerin auf der „Jduna“ in Kiel einzutreffen
und am Abend nach Berchtesgaden abzureiſen. Zur Reiſe der
Kaiſerin nach Berchtesgaden wird der „Allg. Ztg.“ aus Würzburg
telegraphirt: „Die Kaiſerin, deren Eintreffen in München wir
bereits für den 12. d. Mts. in Ausſicht ſtellten, wird diesmal
nicht den Weg über Hof-Regensburg nehmen, ſondern
Bayern in Gemünden betreten. Jhr Hofzug, der aus
mehreren Schlaf, Salon, dem Küchenwagen und einem
Gepäckwagen beſieht, wird von Kiel über Altona, Hamnover,
Fulda hierher geführt werden und über Ansbach- ngolſtadt
nach München und Reichenhall gefahren. Hier in Würzburg
wird der kaiſerliche Zug am 12. Juli nach ſieben Uhr
früh unter Begleitung des Oberbahnamts Direktors
Eickemayer (von hier) eintreffen und um dreiviertel Eins
nach dem Münchener Güter Bahnhof gelangen von
dort wird er um den Zentral Bahnhof herum nach
MünchenOſtbahnhof fahren. Wahrſcheinlich wird Se. Kgl.

oheit der Prinz-Regent die Kaiſerin dort oder im
üdbahnhof begrüßen.

Sonderzug wird in Reichenhall, wo die Kaiſerin mit denbeiden Söhnen ausſteigen wird, der für die Strecke Reichen

hallBerchtesgaden angeſchaffte Ausſichtsſalonwagen ein
gereiht werden. Die kaiſerlichen Salon und Schlafwagen
gehen nicht bis Berchtesgaden durch. Die „Münch. N. N.
melden: Der Prinz-Regent wird die am 12. Juli hier
durchreiſfende Kaiſerin am Südbahnhof begrüßen. Die
Abfahrt des Hofzuges von Kiel erfolgt am 11. Juli gegen
Mittag; der Hofzug wird über Kaſſel und
Würzburg nach Berchtesgaden geführt und trifft in
München am 12. Juli gegen 128 Uhr ein in
München Südbahnhof, wo die Begrüßung der Kaiſerin durch
den Prinzregenten ſtattfindet, wird der Hofzug etwa zehn
Minuten anhalten. Um 44 Uhr Nachmittag trifft er in
Reichenhall ein, wo ein anderer aus bayeriſchen Salonwagen
formirter Sonderzug zur Weiterfahrt nach Berchtesgaden
bereit ſteht; die Wagen des kaiſerlichen Hofzuges können
nämlich auf die Berchtesgadener Bahn nicht übergehen. Jn
Berchtesgaden erfolgt die Ankunft des Hofzuges um 5x Uhr
Nachmittag.

Die Prinzeſſin Heinrich von Preußen vollendet amheutigen Segen e 33. Lebensjahr. Je Prinzeſſin iſt be
kanntlich die am II. Juli 1866 geborene Tochter Jrene des Großherzogs
Ludwig IV. von Heſſen und ſeit dem 24. Mai 1888 mit dem
Prinzen Heinrich von Preußen, Bruder des Kaiſers, vermählt. Der
überaus glücklichen Ehe entſproſſen bisher zwei Söhne, die Prinzen
Waldemar und Sigismund. Die Kaiſerin wird am Dienstag Vor
mittag bei dem Geburtstagslinde zu Beſuch weilen und gegen
Mittag nach Berchtesgaden reiſen.

Großfürſt-Thronfolger Aus St. Peters-
burg, 10 Juli, wird gemeldet Großfürſt Throufolger Georg
iſt geſtorben.

Der GroßfürſtThronfolger, Cäſarewitſch, iſt ein Bruder
des regierenden Kaiſers von Rußland, Nikolaus II. Er iſt ge
boren am 9. Mai 1871, nach dem ruſſiſchen Kalender am
27. April, in Zarskoje-Selo. Wie die amtliche Meldung aus
Abbas Tumann beſagt, ſtarb er plötzlich an ſtarker Rhachitis. (2)

Rudolf von Bennigſen, der nationalliberale Führer, feiert
in voller Rüſtigkeit ſeinen 75. Geburtstag. Die nationalliberalen
Blätter widmen ihm ehrende Dankesartikel.

Abberufung. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ab
berufung des bisherigen Botſchafters am italieniſchen Hofe, Frhrn.
v. SaurmaJeltſch und deſſen Verſetzung in den einſtweiligen
Ruheſtand.

Das preußiſche Staatsminiſterium trat geſtern Nach
mittag 3 Uhr zu einer Ziuns zuſammen. Den Vorſitz führte
der Kultusminiſter Dr. Boſſe. Die auf Urlaub abweſenden
Miniſter v. Miquel, Thielen und Frhr. v. Hammerſtein wurden
durch die Unterſtaatsſekretäre vertreten.

Ein anſchauliches Bild von der Vertheilung der vonden Jnvaliditäts- und Altersverſicherung anſtalten
W Kapitalien auf die verſchiedenen Kreiſe des
wirthſchaftlichen Lebens gewährt eine im Reichs-Verſicherungs-amte darüber angefertigte Zuſammenſtellung. Danach betrug er

Nennwerth aller Ende 1897 angelegten Kapitalien
545 Millionen Mark. Davon entfielen 27,8 Millionen
auf Reichsanleihen, 75,5 Millionen auf Anleihen deutſcher
Staaten und ſtaatlich garantirter Eiſenbahnpapiere, 199,4 Mill.
auf provinziale u. ſ. w. Schuldverſchreibungen und Pfandbriefe,

146,8 Millionen auf Darlehen von Gemeinden, einſchließlich
Kirchen und Schulgemeinden, 79,2 Millionen auf
Hypotheken und Grundſchuldbriefe u. ſ. w., 10,6 Millionen
auf Grundſtücke, 168000 Mark auf Sparkaſſeneinlagen und
5,5 Millionen auf Kaſſenbeſtand einſchl. des Guthabens
bei Bankhäuſern. Die Kapitalien der Anſtalten haben ſich von
Jahr zu Jahr vergrößert. Ende 1891 betrugen ſie zum Nenn-
werthe 79,3 Millionen, 1892: 156,8 Millionen, 1893 234,3
Millionen, 1894: 311,2 Millionen, 1895: 387,9 Millionen,
1896: 466,8 Millionen und 1897, wie ſchon erwähnt, 545
Millionen. Es iſt ſicher, daß inzwiſchen die Summe dieſer
Kapitalien das ſechſte Hundert der Millionen ſchon über-
ſchritten hat.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat an die
oberen Verwaltungsbehörden eine Verfügung erlaſſen, in
welcher entſchieden wird, daß die Koſten des in der Gewerbe-
ordnung vorgeſehenen Abſtimmnungsverfahrens unter den
Gewerbetreibenden über die Frage einer nen zu er-
richtenden Zwangsinnung nicht zu den Koſten zu rechnen
ſind weiche auf Antrag der Betheiligten bloß von
der Landeszentralbehörde vorzuſchießen, von der Jnnung aber zu
tragen ſind. Die Verfügung iſt mit dem Hinweis darauf be
gründet, daß die Zwangsinnung erſt auf Grund der von derhöheren Velwaltungobehörde erlaſſenen Anordnung über die

Einführung des Beitrittszwanges errichtet wird. Solange dieſe
Anordnung nicht erlaſſen iſt, ſteht eben nicht feſt, ob es über
haupt zur Errichtung einer Zwangsinnung kommen wird. Die
Koſten des Abſtimmungsverfahrens auf Grund S 100a der
Gewerbeordnung fallen demnach der höheren Verwaltungsbe

kurz nach 4 Uhr, in Berchtesgaden um 5x Uhr ein. Dem LandwirthſchaftskammernKonferenz. Eine Kon
ferenz von Vertretern ſämmtlicher Landwirthſchaftskammern
findet am 25. und 26. d. Mts. in Stettin ſtatt. Aus der
Tagesordnung werden folgende Punkte hervorgehoben 1. Bericht
der Kommiſſion für provinzie wangs-Feuer-Ver-
ſicherun g; 2. Bericht der Landwirthſchaftskammer Schleſien über

gemeinſames J in der Kreditfrage: 3. Bericht
der Kommiſſion über Errichtung einer gemeinſamen Geſchäfts
ſtelle für Viehverkauf am Berliner Viehmarkt;
4. Konferenzen der Kammervorſtände nach der erfolgten Gründung
der ſtändigen Kommiſſionen des LandesOekonomie-
kollegiums; 5. tarifariſ Gleichſtellung der Klein
bahnen mit den Nebenbahnen; 6. Einfuhrn W und ruſſiſcher Pferde; 7. Be
kämpfung der ländlichen Arbeiternoth durch Maßregeln der
Land:virthſchaftskammern 8. Stellungnahme zum Antrag der
„Juuſtrirten landwirthſchaftlichen Zeitung“, betreffend Er

richtung eines Centralverbandes der Vereine
deutſcher e irre 9. Rundſchreiben der Hamburger Salpeter-Jmporteure;
10. Antrag des Vereins zur Förderung der Moorkultur,betreffend Statiſtik der vorhandenen Moore.

Auch in dieſer Seſſion iſt an den Reichstag wieder von
dem Deutſchen Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke
die Anregung gekommen von der Regierung die Vorlegung
eines Geſetzes gegen die Trunkſucht zu verlangen. Der
Beſchluß der Petitionskommiſſion, der nach der parlamentariſchen
Pauſe im Reichstag zur Verhandlung kommen ſoll, geht dahin,
dieſe Anregung der Regierung als Material zu überweiſen,
Wiederholt iſt dem Reichstag ein ſolcher Geſetzentwurf vor
gelegt worden. Der erſte im Jahre 1881. Fürſt Bismarck
hielt die Bekämpfung der Trunkſucht für eine wichtige Auf-
gabe der Wenn man die Arbeiterſchutzgeſetz
ebung, ſo ar er, auch auf einen Schutz vor dem
rinkteufel, dieſem diabolus germanicus ausdehnen

könnte, dann wäre mit einem Schlage ein großer Theil der
ſozialen Frage gelöſt und wir wären auch politiſch um ein gutes
Stück vorwärts. Der Geſetzentwurf wurde ſchließlich einer
Kommiſſion überwieſen, von dieſer mit großer Mehrheit an
genommen, kam aber nicht zur Verhandlung. Der zweite An
lauf wurde im Jahre 1892 gemacht. Er entſprach den Aus
führungen, die der kurz vorher in das preußiſche Staats
miniſterium eingetretene Finanzminiſter Dr. v. Miquel auf einer
Jahresverſammlung des Vereins zur Bekämpfung der Trunkſucht
im Jahre 1887 in Darmſtadt gemacht Die Reichsgeſetzgebung werde
ich ganz beſonders die Aufgabe ſtellen müſſen, dieſer in Deutſchland
o ſehr verbreiteten Volksleidenſchaft entgegenzutreten. Nöthig
ei ein Sniglseſeg, das ſich auf das ganze Schankweſen mit
erſtrecken ſollte. o kam denn die Vorlage vom 15. Januar
1892, die ausgedehnte gewerbepolizeiliche Beſtinwnungen und
Strafbeſtimmungen enthielt. Die mit reichem ſtatiſtiſchen Material
und Ueberſichten verſchiedener Geſetzgebungen ausgeſtattete
Begründung führt aus, daß die Trunkſucht Krankheiten und
Sterblichkeit mehre, Selbſtmorde und Geiſtesſtörungen zur
Folge habe, und daß der übermäßige Alkohoigenuß ſich
als die Tgrig e Quelle des Pauperismus und der Ver
brechen erweiſe, das Familienglück vernichte, die Proſtitution

rdere, das Rechtsgefühl untergrabe und ſich in ſeinen
irkungen auf die Nachkommenſchaft übertrage und deren

Degeneration verſchulde. Der Geſetzentwurf kam aber nicht
einmal mehr zur erſten Leſung.

Der Standpunkt, den die Regierung im gegenwärtige
Stadium einnimmt, iſt in der Kommiſſion wie folgt zum Aus
druck gebracht worden:

Die verbündeten Regierungen haben die Abſicht einer ſolche
Wiedervorlegung nicht endgiltig aufgegeben, ſondern die Angelegen
heit zunächſt nur dilatoriſch behandelt. Bei aller Wichtigkeit, die den
Beſtrebungen auf Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs zukommt, de rf
doch nicht verkannt werden, daß ſich das, was auf dieſem Gebiete
von einem Eingreifen der Geſetzgebung zu erwarten iſt, in deſcheidenen
Grenzen hält. Jedenfalls konnte dieſe Angelegenheit nicht zu den
allerdringlichſten gezählt werden, ſondern mußte zunächſt vor noch
dringlicheren Aufgaben zurückſtehen. Dies konnte um ſo eher geſchehen,
als inzwiſchen einige Fragen, die durch die unter dem 15. Jan. 1892 dem
Reichstage gemachte Geſetzesvorlage geregelt werden ſollten bei
anderer Gelegenheit ihre reichsgeſetzliche Erledigung gefunden haben
ſo die Frage der Entmündigung Trunkſüchtiger durch S 6 des
Bürgerlichen Geſetzbuchs und die der Unterſtellung von Konſum-
vereinen und ähnlichen Unternehmungen unter S 33 der Gewerbe
ordnung durch die Novelle zur letzteren vom 6. Auguſt 1896. Auch
gegenwärtig würde es im Hinblick auf die Fälle wichtiger und eil
bedürftiger Arbeiten, die demnächſt im Reiche durch die geſetzgebenden
Faktoren zu bewältigen ſein werden, recht gewagt ſein, die neue
Vorlage eines Trunkſuchtsgeſetzes für eine ganz beſtimmte nahe Zrit
in Ausſicht zu ſtellen.“

Jnſofern kann man ſich damit abfinden, daß die Erledigung
dieſer Materie nicht übereilt wird, als die Abnahme der Trunk-
ſucht in Deutſchland in den Jahren ſich augenfällig nach-
weiſen läßt. Fertaeſett geht der wirkliche Trinkverbrauch von
Branntwein zurück. Seit 1887, ſeitdem eine genaue Steuer
aufſicht über den fertigen Branntwein geführt wird, läßt ſich

dies genau feſtſtellen. Auf den Kopf der Bevölkerung kam im
Jahre 1889/90 noch ein Verbrauch von 4,7 Liter Alkohol, im
Jahre 1897/98 dagegen 4,2 Liter. Amtlich iſt feſtgeſtellt,
daß keine Anzeichen dafür ſprechen daß der zu gewerb-
lichen und anderen Zwecken denaturirte, ſteuerſreie Branntwein
in umfangreicherem Maße zu Genußzwecken mehr gebraucht
wird. Die Statiſtik der Heilanſtalten Preußens hat ergeben,
daß unter 100 behandelten Fällen 1886 noch 2,7 auf die Trunk-
un W x waren, 1895 nur noch 1,9. Auf 100 Krank
eitsfälle, die in den Krankenhäuſern des Reiches behandelt

worden ſind, kamen 1888 noch 2,7 von Alkoholismus vor, 1894
nur noch 1,38. Auch die Sterblichkeitsſtatiſtik der
Standesämter beſtätigt. daß procentmäßig die Zahl
der Todesfälle in Folge von Alkoholmißbrauch auf die
Hälfte zurückgegangen iſt. Jn einem Aufſatz, den in der
„Socialen Praxis“ der Geſchäftsführer des Vereins zur
Bekämpfung der Trunkſucht, Dr. Bode, ſoeben ver-
öffentlich hat, wird dieſe Erſcheinung folgender-
maßen erklärt: Als allmählich und andauernd
wirkende Urſachen der größeren Mäßigkeit kommen in
Betracht der wachſende Wohlſtand, die beſſere Volks-
bildung, beſonders aber die unmfaſſende Aufklärung
über die Gefahren des Alkohols. Ein wpeſentliches
Verdienſt aber iſt der Erhöhung der Branncweinſteuer beizu
meſſen. Dadurch ſtieg der Preis des Alkohols erheblich, und
ſo ren die Wirthe und Händler, um den Schnaps zum
früheren Preiſe liefern zu können, zu dem Mittel der Ver
dünnung. Proben, die ein Vorſtandsmitglied des Vereins der
Spiritusfabrikanten in Landſchänken vorgenommen, ergaben,
daß der Alkoholgehalt des Schnapſes in der Negel nur 17 bis
23 Proz. beträgt.

Die „Pommerſche Reichspoſt“ bringt eine der B. ſtätigung be
dürftige Nachricht, wonach ſämmtliche Land erichtspräſidenten der
Monarchie in dieſem Jahre nach einem Er laß des Juſti z
miniſters auf ihren Ferienurlaub verzichten
müſſen, da mit Rückſicht auf die Einführung des Bürgerlichen
Geſetzbuches noch viele Verwaltungsangelegenheiten zu erledigen
ſind, die den nicht recht informirten Vertretern nicht gut überlaſſen
werden könnten.

Der Bundesrath hat in einer ſeiner letzten Sitzungen
beſchloſſen, daß für Wein und Moſt in Fäſſern, welche mit
dem Anſpruch auf Anwendung der vertragsmäßigen Zollſätze
eingeführt werden, der Urſprung aus einem meiſtbegünſtigten
Lande durch behördliche, auf Erfordern in beglaubigter
Ueberſetzung beizubringende Atteſte des Heimathlandes oder
in anderer Weiſe Vorlegung von Schiffspapieren, Fakturen,
Frachtbriefe, kaufmänniſche Korreſpondenzen u. ſ. w.) glaubhaft
nachzuweiſen iſt. Beim Eingange von Wein und Moſt in
Fäſſern aus Oeſterreich Ungarn bedarf es des Pro
duktionsnachweiſes nicht; vielmehr hat gemäß Artikel 3
des mit dieſem Staat abgeſchloſſenen Handels Vertrages
die Anwendung des vertragsmäßigen Zollſatzes zu er-
olgen, ſofern der Nachweis der Herkunft aus dem
eien Verkehre des äöſterreichiſch ungariſchen Zoll

gebiets erbracht wird. Wenn über den Urſprung der
die Herkunft des Weins oder Moſts in Fäſſern aus
einem n n 7 Lande Zweifel nicht beſtehen, ſo kann
mit Genehmigung des Amtsvorſtandes von der Beibringung
eines beſonderen Nachweiſes über den Urſprung oder die Her
kunft Abſtand genommen werden.

Wenn andere in den geltenden Verträgen zoll-
begünſtigte Gegenſtände mit dem Anſpruch gut An-



vertragsmäßigen Zollvergünſtigung ein-
das Einigungsamt, ſofern

Anſpruch beſtehen,

wendung der
geführt werden, ſo kann
bei ihm Bedenken gegen den
die Anwendung der begünſtigten Zollſätze davon abhängig
machen, daß ein Nachweis der oben bezeichneten Art über den
Urſprung oder, ſoweit es nach den geltenden Verträgen auf die
Herkunft ankommt, über die Herkunft der Waare in glaub-
hafter Weiſe erbracht wird. Für den kleineren Grenz-
verkehr, können Erleichterungen gewährt werden. Bei
Paſſagiergut von Reiſenden bedarf es eines Urſprungs-
oder Herkunftsnachweiſes überhaupt nicht.

Der Kgl. Eiſenbahndirektion zu Berlin als der geſchäfts
leitenden Verwaltung für die im Dezember d. J. in Berlin
zu haltende Generalkonferenz der deutſchen Eiſen-
bahnen ſoll in Sachen der ſeit Jahren ſchwebenden
Perſonentarifreform, wie dem „Schwäb. Merk.“ aus
e e geſchrieben wird, der folgende Antrag unterbreitet
werden

Es möge beſchloſſen werden, 1. die Normalkilometerſätze für die
drei erſten Wagenklaſſen auf diejenigen der zweiten, dritten und vierten
Klaſſe in den Perfonenzügen herabzuſetzen und ſolche ohne Unterſchied
für alle Zuggattungen gelten zu laſſen 2. Rückfahrkarten, Sonntags
und Saiſonkarten 2c. ſowie feſte Rundreiſekarten für kürzere Ent
fernungen aufzuheben 3. die zuſammenſtellbaren Rundreiſehefte mit
25 Proz. Ermäßigung der neuen Normalſätze beizubehalten und die
Verausgabung ſchon von 400 Kilometer Entfernung ab zuzulaſſen
die Gepäckfreiheit bei Reduzirung der Taxe zu beſeitigen ſowie
5. die vierte Wagenklaſſe für eine beſchränkte Anzahl von Lokal-
züge zur Taxe der Militärfahrkarten beizubehalten.

Die niederrheiniſchweſtfäliſche Gruppe des Vereins
deutſcher Eiſengießereien hat einen Preisaufſchlag von 2 Mk. für
100 kg Handels-, Bau und Maſchinenguß beſchloſſen.

Die Berichte der preußiſchen Gewerberäthe für das
Jahr 1898 dürften demnächſt im Druck erſcheinen. Es beſteht die
Abſicht, auch in dieſem Jahre, ſobald die Berichte der gewerblichen
Aufſichtsbeamten ſämmtlicher Bundesſtaaten vorliegen, im Reichsamt

des Innern einen Auszug anzufertigen. S
Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Geſetze betr. die Verwendung

von Mitteln des Reichsinvalidenfonds, betr. Aufnahme einer An
leihe und betr. die han delsbeziehungen zum britiſchen
Reich.

Das bekannte Urtheil des Oberverwaltungs-
gerichtes in Sachen des Gemeindevorſtehers Schulze in
Nahmitz war den Beamten und Hilfsbeamten der Danziger

e mit dem Hinweiſe zur Kenntniß gebracht
worden,

„daß nach dieſen Erwägungen des Oberverwaltungsgerichts
eine Begünſtigung der ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen nicht
nur in Ausübung beſtimmter Handlungen, wie z. B. Zu
wendung von Geldmitteln, Agitation für Gewinnung von
Anhängern, Ausübung des Stimmrechts bei Wahlen von öffentlichem
Intereſſe zu Gunſten der hier gekennzeichneten Partei, ſondern auch
in bewußter Unterlaſſung der für Bekämpfung ſolcher Beſtrebungen
möglichen und naheliegenden Handlungen, insbeſ ondere alſo
aüch im geeigneten Falle in Enthaltung der Aus-
übung des Wahlrechts gefunden und demgemäß geahndet
werden kann und wird.

Jnzwiſchen hat die Danziger Eiſenbahn Direktion das Be
denkliche dieſer Verfügung erkannt. Denn neuerdings erklärt
der Präſident:

„Der Verfügung wird, wie ich in Erfahrung gebracht habe, viel
fach die Bedeutung eines Verſuchs der Beſchränkung der
den Beamten durch die Verfaſſung gewähr-
leiſteten Wahlfreiheit beigelegt. Um auch den Schein
zu meiden, als ob dies beabſichtigt ſein könnte, ſind in jener Ver-
fügung die Worte: „insbeſondere alſo auch im geeigneten Falle
t t r der Ausübung des Wahlrechts“ zu durch

reichen.“
Der Ober- Präſident der Provinz Brandenburg, Staatsminiſter

von Achenbach iſt, wie ſchon kurz telegraphiſch mitgetheilt a m
9. ds. geſtorben. Er erkrankte am Donnerstag voriger Woche
an einem rechtsſeitigen Schlaganfall. Der greiſe Herr hatte ſich
ſchon ſeit einigen Wochen leidend gefühlt, war aber trotz dringenden
Ahnrathens ſeines Arztes nicht zu bewegen, ſich zu ſchonen. Herr von
Athenbach vertraute auf ſeine ſtärke Konſtitution einige Wochen
Luftveränderung würden, wie er ſcherzend zu einem Be-
kannten ſagte, ihn wieder „mobil machen.“ Am Freitag
trat eine leichte Beſſerung in dem Befinden des Patienten ein, trotz
dem hielt es der hinzugezogene Profeſſor Dr. von Leyden doch für
nothwendig, Herrn v. Achenbach täglich zweimal zu beſuchen. Am
Sonnabend Mittag verlangte der Kranke zum erſten Male wieder
nach ſtärkender Nahrung, das Bewußtſein war wiedergekehrt. Auch
die Nacht vom Sonnabend zum Sonntag verbrachte der Kranke in
ruhigem Schlafe, bis plötzlich gegen 7 Uhr früh ein zweiter Schlag-
anfall dem Leben ein Ende machte. Der Kaiſer erhielt von dem
Hinſcheiden ſofort telegraphiſche Meldung. Herr von Achenbach hinter-
läßt zwei Söhne, Regierungsaſſeſſoren, und eine Tochter, Gräfin von
Moots. Der Verſtorbene iſt am 23. November 1829 zu Saarbrücken
geboren und habilititte ſich im Jahre 1859 zu Bonn als Privat-
dozent für deutſches Recht. Ein Jahr ſpäter wurde er zum ordent
lichen Profeſſor und Oberbergrath ernannt. Jm Jahre 1866 entſandte
ihn der Kreis SiegenWittgenſtein in das Abgeordnetenhaus, woſelbſt
ich von Achenbach der damals neu begründeten freikonſervativen Partei
ſchloß. Alsdann wurde er als vortragender Rath in das
reußiſche Handels Miniſterium und im Jahre 1871 in gleicher
Eigenſchaft in das Reichskanzleramt berufen. 1872 wurde er Unter
Staatsſekretär im Kultusminiſterium, 1873 Unter Staatsſekretär des
Staatsminiſteriums am 13. Mai desſelben Jahres wurde er zum
Handelsminiſter ernannt. Jn dieſer Stellung verblieb er bis zum
30. Mai 1878 und erhielt dann das Oberpräſidium der Provinz
Weſipreußen. Ein Jahr ſpäter erfolgte die Ernennung zum Ober-
präſidenten der Provinz Brandenburg. Die Beerdigung des Ver
ſtorbenen findet Mittwoch, Mittag um 1 Uhr, ſtatt.

Parlamentariſches.
Geſtern fanden in Bayern die Urwahlen für die Kammer der

Abgeordneten ſtatt. Im Wahlkreiſe München I, welcher
bisher 5 liberale Abgeordnete hatte, ſiegte ein Kompromiß zwiſchen
Sozialdemokraten und Centrum. Die Wahlkreiſe München II
und Nürnberg wurden ebenfalls von den Sozialdemokraten be
hauptet. Jn Fürth, wo bisher liberale Abgeordnete waren, ſiegte
die Wahlliſte der vereinigten Sozialdemokraten und Demokraten.
Das Centrum gewann bisher ein Mandat in Paſſau (cisher
Bauernbund) und ein Mandat in Regensburg (bisher liberal)
und wahrſcheinlich zwei Mandate im Wahlkreiſe Weiden (bisher
ein konſervativer und ein liberaler Abgeordneter).

Ausland.
Frankreich.

Die Höflichkeiten in Bergen. Dreyfus-
Angelegenheiten.

Cornély wendet ſich im „Figaro“ gegen die Auslaſſungen der
nationaliſtiſchen Blätter über den Beſuch Kaiſer Wilhelms
auf der „Jphigénie“, Dieſe Journaliſten, welche ein gefährliches
Spiel treiben, ſo ſagt das Blatt, ſeien offenbar von der Bedeutungs
loſigkeit ihres Geſchreibſels überzeugt. Wenn ſie glaubten einen inter
nationalen Konflikt heraufbeſchwören zu können, würden ſie ver-
dienen, ins Gefängniß zu wandern, denn ihr Feldzug wäre wahr-
hafter Verrath. „Siècle“ ſchreibt über denſelben Gegen
ſtand, der Beſuch des deutſchen Kaiſers auf der
„Jphigénie“, ſowie das Telegramm an den Präſidenten

ſtrichen ſein.

Loubet ſeien Akte der Höflichkeit. Nur die Nationaliſten,
die Frankreich jeden Tag in einen Krieg verwickeln möchten, wollten
darin eine Demüthigung des franzöſiſchen Volkes erblicken.
Der Kammerpräſident hat geſtern bei einem Frühſtück, welches
er den Mitgliedern der parlamentariſchen Preſſe gegeben hat, eine
Anſprache gehalten, worin er den Mitgliedern der Preſſe für ihre
Unterſtützung und Mithilfe dankte und worin er erklärte, er ſei kein
Parteimann, der dieſe oder jene Gruppe bevorzuge. Vom
Präſidentenſitz ein Parteiinſtrument zu machen, heize eine unehrlichr
Handlung begehen. Eine ſolche That werde er niemals begehen, er
werde niemals ein ſolcher Präſident ſein. Zum Schluß erkläte
Deschanel ſich befriedigt, nach einer der bewegteſten Perioden
der parlamentariſchen Geſchichte die Journaliſten aller Parteien
um ſich zu ſehen. Die „Gazette de France“ veröffentlicht
einen Geheimbericht des Polizeipräfekten an den
Oberſtaatsanwalt vom März 1899, nach welchem die Partei den
Royaliſten die Antiſemitenliga und die Patriotenliga ſubventionirt
und für den Putſchverſuch Derouledes 300 000 Feks. aus-
gegeben haben ſoll. Prinz Heinrich von Orléans
betont allerorten, daß er mit den Machenſchaften zu
Gunſten ſeines Vetters, des Prätendenten Philipp,
nichts zu ſchaffen habe. Dieſe Haltung iſt fehr vorſichtig in einem
Augenblicke, in welchem die Regierung beſtrebt iſt, klarzuſtellen, was
während der letzten Monate zwiſchen Woodnorton, Brüſſel und Paris
insgeheim verhandelt worden iſt, und auf weſſen Mithilfe die
orleaniſiiſchen Agenten rechnen können.

Bnlgarien.
Sobranje.

Die außerordentliche Seſſion der Sobranje iſt
mit einer Thronrede geſchloſſen worden, in welcher hervorgehoben
wird, daß die Votirung der Finanzverträge zur Förderung des
Staatskredits beitragen werde. Die Rede wurde mit großem Beifall
aufgenommen, die Oppoſition blieb der Sitzung fern.

Serbien.
Zum Attentat.

Ueber die Stadt Belgrad und das Departement Belgrad iſt
der Belagerungszuſtand verhängt worden. Der Er z
prieſter Mikſa Gjurieſa, ein hervorragender Radi-
kaler,“ wurde heüte von Uzicg nach Belgrad gebracht und
der Polizei übergeben. Zwei Mitarbeiter des Journals

„Odjek“ ſind verhaftet worden. Der „Odjek“ hat das Erſcheinen
eingeſtellt. Auch die Verhaftung des St. Petersburger
Geſandten iſt beſchloſſen. Der General hat zur Zeit des
SchadowskyZwiſchenfalles mit den radikalen Parteiführern, namentlich
mit dem Exminiſter Vesnie, der gleichfalls verhaftet wurde, vertrau
liche Korreſpondenz unterhalten. Er ſoll, ſobald er nach Belgrad
n n ſein wird, verhaftet werden.

iele Profeſſoren und höhere Beamte, die der
radikalen Partei angehören, wurden des Dienſtes entlaſſen.

Der Attentäter gegen Milan, Kneszevic, iſt völlig geſtändig,
beiheuert fortgeſetzt ſeine Reue und behauptet, er ſei von angeſehenen
Radikalen gedungen geweſen. Der Appellationsrichter Naſt as
Antonovic iſt zum Unterſuchungsrichter in der Attentats
affäre beſtellt worden.

Tranusvaal.
Geſetzentwurf.

Präſident Krüger ließ, der „Frkf. Zig.“ zufolge, demErſten Volksrath. eine Botſchaft zugehen, worin er den Beſchluß des
Ausführenden Rathes über das Stimmrecht mittheilt und um die
Wahl einer fünfgliedtigen Konimiſſion erſucht, die mit dem Aus
führenden Rathe den Geſetzentwurf in eine geeignete Form zu
bringen habe. Außerdem theilt der Ausführende Rath mit, daß er
beabſichtige, entſprechend dem Geſetz Nr. 12 vom Jahre 1887 die
Zahl der Vertreter der Goldfelder in jedem Volksrath um vier
Mitglieder in ſpäter bekannt zu gebender Weiſe zu vermehren, jedoch
ſo, daß ſie entſprechend dem neuen Geſetz noch in dieſem Jahre das
Stimmrecht erhalten. Der Beſchluß des Ausführenden Rathes
lautet: Der Ausführende Rath empfiehlt dem erſten Volksrath,
folgende Beſtimmungen gutzuheißen: 1. Perſonen, die nicht wünſchen,
fich in der im Geſetzentwurf vorgeſehenen Weiſe naturaliſiren zu
laſſen, können das volle Stimmrecht dadurch erlangen, daß ſie nach
einem ſiebenjährigen Aufenthalt, gerechnet von der ſchriftlichen An
kündigung des Wunſches, das Bürgerrecht zu erhalten, einen Eid
ablegen. 2. Perſonen die vor dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes
ſich in der Republik feſt niedergelaſſen haben, können nach neun
Jahren die Naturaliſation mit vollem Stimmrecht erbalten oder nach
fünf Jahren nach dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes, doch müſſen
dann ſieben Jahre ſeit ihrer Niederlaſſung in der Republik ver

Z. Die Regierung iſt berechtigt, die Naturaliſation
mit vollem Stimmrecht an Perſonen zu verleihen, die dem Lande
Dienſte erwieſen haben. 4. Männliche Kinder von Fremden, die
in dieſem Lande geboren ſind, haben das Recht der Naturaliſation,
ſodaß ſie, ſobald ſie mündig geworden ſind, das volle Stimmrecht
erhalten können. 6. Wenn der Feldcornet nicht in der Lage iſt,
aus perſönlicher Kenntniß, wie es das Geſetz verlangt, ein Naturali-
ſations-Certiſicat auf volles Stimmrecht auszuweiſen, ſo muß er
ſolches thun auf Grund einer eidlichen Erklärung von vier ſtimm
berechtigten bekannten Bürgern des Bezirks mit der Angabe, daß der
das Stimmrecht Nachſuchende ſich während der geſetzlich beſtimmten
Zeit in dem Bezirk aufgehalten hat, ſowie den Geſetzen und der

Unabhängigkeit treu geweſen iſt.
Der Volksrath überwies die Vorſchläge der Regierung einer

fünfgliedrigen Kommiſſion mit der Anweiſung, ſie zum Geſetzentwurf
auszuarbeiten.

Im Anſchluß hieran wird aus Pretoria gemeldet: Hofmeyer
und Schreiner haben ſich mit den Wahlrechtsreform Vorſchlägen der
Transvaal Regierung einverſtanden erklärt. Es verlautet, das Kap
Parlament werde in einem Beſchluſſe die Hoffnung ausſprechen, daß
England in ſeiner friedlichen Haltung beharren werde.

Kapſtadt, 10. Juli. Der Afrikander Führer Hofmeyer und
der Kapminiſter Herholdt ſind heute hierher zurügekehrt. Viele
Afrikander hatten ſich auf dem Bahnhof eingefunden und begrüßten
die Heimkehrenden mit Hurrahrufen.

Telegramme
Döbern, 11. Juli. Durch Exploſion von Kohlen-

ſtaub in der Kohlengrube Felix Bohsdorf ſind zwei
Arbeiter ſchwer und ein Arbeiter leichter verletzt.

Elbing, 11. Juli. Der Poſtaſſiſtent Müller iſt
flüchtig geworden derſelbe iſt verdächtig, einen Geldbrief
mit 1000 Mk. unterſchlagen zu haben.

Paris, 11. Juli. Der Präſident der Republik hat
S Begnadigung des Generals Giletta unter-
zeichnet.

Aus Nah und Fern.
Zulaſſung von Frauen zum Univerſititsſtudium. Jm

Hinblick auf die Erörterungen, die ſich an die Frage der Zulaſſung
der Frauen zu den Univerſitäten knüpfen, veröffentlicht die „Nordd.
Allg. Ztg.“ einige ſtatiſtiſche Norizen über den weiblichen Vorleſungs
beſuch und ſchließt mit folgender Bemerkung Daß ſich Mißſtände
hinſichtlich der akademiſchen Ordnung aus dem gemeinſamen Beſuch
der Vorleſungen durch Frauen und Männer ergeben hätten, iſt bisher
nirgends bekannt geworden.

Eine furchtbare D-Zugsfahrt. Durch die Entgleiſung der
Vorſpannmaſchine des D-Zuges Berlin-Köln wurden am Sonn-
abend Nachmittag die zum größten Theile aus Berlinern beſtehenden
Paſſagiere des nahezu überfüllten Zuges in die größte Aufregung
und Angſt verſetzt. Ueber den Vorfall wird einem Berl. Blatt folgendes
gemeldet mit der Bemerkung daß der zum großen Glück noch gut
abgelaufene Unfall dadurch entſtand daß der Führer der erſten

Maſchine eine Verſpätung von etwa drei Minuten
einholen wollte. Der Zug, beſtehend aus den beiden
Maſchinen 168 und 32, acht Perſonen und einem Gepäckwagen,
verließ Sonnabend Mittag um 1055 Uhr den Polsdamer Bahnhof
in Berlin und hatte bis Burg bei einer Verſpätung von drei
Minuten glatte Fahrt. Nach Paſſiren der Station Burg nahm der
ohnehin lchon jagende Train plötzlich ein unheimliches Tempo an.
Die Folgen dieſer Raſerei blieben natürlich nicht aus: Die Wagen
tanzten förmlich in den Schienen und flogen
ſo gewaltig hin und her, daß die Gepäckſtücke von den
Netzen herabgeworfen wurden und im Fallen mehrere Reiſende mehr
oder minder erheblich verletzten. Jm Speiſewagen ſah es bunt
aus, denn was nicht niet und nagelfeſt war, flog von den
Tiſchen und Regalen und ging in tauſend Trümmer,
wie z. B. Gläſer, Trinkflaſchen, gefüllte Weinflaſchen, Taſſen,
Teller und ähnliches Küchengeſchirr. Plötzlich hielt der Zug
auf freiem Felde und den angſterfüllt herauseilenden Paſſa
gieren und Bahnbeamten bot ſich ein geradezu haar
ſträubendes Bild. Die Vorderräder der erſten Lokomotive (Nr. 168)
waren völlig aus dem Geleiſe gerathen und hatten ſich tief in den
Sand eingebohrt. Das Geleiſe ſelbſt war durch die elementare Ge
walt des dahinbrauſenden Zuges ſtellenweiſe ſtark verbogen und
völlig unbefahrbar geworden, denn auch die Geleiſebolzen hatten
ſich natürlich gelockert, lagen umher und wurden von den
Reiſenden als „Andenken“ an die furchtbare Fahrt mit
genommen. Der Zug hielt gerade an einer Böſchung an der Biede
ritzer Forſt und wäre ſicherlich ganz entgleiſt, wenn nicht die Maſchinen-
führer das Tollkühne ihres Beginnens eingeſehen und ſchleunigſt
Kontredampf gegeben hätten, ſodaß der Zug faſt auf der Stelle
ſtand. Mittels der Hebeapparate wurde die ſonſt nicht
viel beſchädigte Maſchine durch Zugperſonal und Paſſagiere
wieder in die Schienen gebracht, worauf der Zug ſeine Fahrt
wieder fortſetzen konnte und mit 2 ſtündiger Verſpätung in
Magdeburg eintraf. Einige Paſſagiere hatten es indeſſen vorgezogen,
ſich in einem gerade des Weges kommenden Bauernwagen nach
Magdeburg befördern zu laſſen. Das beſchädigte Gleiſe mußte natür
lich für einige Zeit geſperrt bleiben. Das amtliche Unterſuchungs
verfahren iſt bereits eingeleitet worden und dürfte für die Maſchinen
führer ſchlimme Folgen haben. Wäre es ihnen nicht gelungen, den
Zug zum ſofortigen Stehen vor der Böſchung zu bringen, ſo wäre
ſicherlich ein unberechenbares Unglück paſſirt.

Falſchmünzerbande. Jn Stettin iſt eine Falſchmünzerbande,
welche ſich ſeit längerer Zeit mit der Herſtellung von preußiſchen
und bayeriſchen Zweimarkſtücken und preußiſchen Zwanzigmarkſtücken
befaßte, durch die Bemühungen der Kriminalpolizei dingfeſt gemacht
worden. Der Hauptthäter iſt der Schloſſer Paul Ulrich in Grabow a. O.
ſeine Ehefrau hat mit den Familienangehörigen und Bekannten das
falſche Geld verbreitet. Die Formen und Platten find von der
Kriminalpolizei beſchlagnahmt worden.

Ueberſchwemmung, in Oſtſchleſien. Infolge des anhaltenden
Regens in der letzten Woche ſind ſämmtliche Flüſſe Oſt-Schleſiens,
insbeſondere die Oſtrawitza, die Oder und die Weichſeſ, bedeutend

geſtiegen und haben ausgedehnte Ueberſchwemmungen angerichtet.
Beſonders hart mitgenommen iſt die Stadt Schwarzwaſſer, deren
niedrig gelegene Theile unter Waſſer ſtehen. Die Lage war vor-
geſtern Nachmittag bedrohlich; an den Feldkulturen iſt ſehr
bedeutender Schaden angerichtet.
övHochwaſſer in Krakau. Geſtern früh iſt die Ruthawa aus
den Ufern getreten. Jn wenigen Minuten war der ganze Weſtender Sladt einen Meter tief unter Waſſer geſetzt. Militär und
Feuerwehr retteten verſchiedene in ihren Häuſern gefährdete- Perſonen.

Schiffsunfälle. Vorgeſtern Abend um 10 Uhr rannte zwiſchen
„Köln und Bonn der Schleppdampfer „Mannheim“ in die
Flanke des mit Paſſagieren ſtark beſetzten niederländiſchen Dampfers
„Krimhilde“. Fünf Mann von der Beſatzung der „Krimhilde“
wurden verletzt, darunter einer, der Koch, ſchwer. Von den Paſſa
gieren iſt Niemand verletzt worden. Der Dampfer des Norddeutschen
Lloyd „Babelsberg“, der von Hamburg nach Antwerpen ging, iſt geſtern
früh 5 Uhr in Folge dichten Nebels bei Aſtruweed mit dem von Tacoma
kommenden engliſchen Viermaſter „Osborne“ zuſammen
geſt o ß en und auf der Antwerpener Rhede vor Anker gegangen. Der
„Babelsberg“ ſind mehrere Eiſenplatten eingeſchlagen worden. Die
„Osborne“ hat am Vordertheil Beſchädigungen erlitten. Das
ſchwediſche Schiff „Sture“ iſt in der Oſtſee mit der
geſammten Marnſchaft verſchollen.

Banditen in Jtalien. Aus Saſſari wird gemeldet: Die Be
hörden ſandten auf die ihnen zugeſandte Nachricht, daß ſich mehrere
Banditen in dem dichten Walde von Morgogliai verborgen hielten,
Carabiniers und eine Truppenabtheilung dorthin um den Wald zu
umzingeln. Es kam zu einem Zuſammenſtoße mit den
Banditen, bei welchem zwei der Letzteren getödtet wurden. Ein
Vizebrigadier der Carabiniers wurde verwundet und ein Carabinier
getödtet. Die Banditen ließen Waffen und Lebensmittel im Walde
zurück. Der Wald wird fortdauernd cernirt. Jnnerhalb eines
Zeitraumes von weniger als zwei Minuten haben die Behörden 64
Banditen feſtgenommen, darunter 25, auf deren Ergreifung Preiſe
ausgeſetzt waren.

Attentat im Eiſenbahnzuge. Aus Villach wird gemeldet
Der Gerichtsadjunkt Hallada wurde in vergangener Nacht auf der
Stadtbahnſtrecke OſſiachSattendorf liegend, ſterbend aufgefunden.
Derſelbe war im Zuge von einem Manne, deſſen Perſönlichkeit noch
nicht feſtgeſtellt iſt, durch Stiche verwundet, beraubt und aus dem
Koupee geworfen worden. Hallada iſt bereits verſtorben.

Ausgewieſen. Der Steingutmaler Hahn in Kolmar bei
Schneidemühl, ein Oeſterreicher, wurde mit ſeiner Familie aüs-
gewieſen. Der Grund iſt anſcheinend ſozigliſtiſche Propaganda.

Grenliche Hochzeit. Jn einem Dorfe unweit Spremberg
entſtand unter den Zuſchauern bei einer Hochzeitsfeier Streit. Ein
polniſcher Arbeiter verletzte einen andern Arbeiter durch mehrere
Meſſerſtiche, ſo daß derſelbe ſchwer verletzt zu Boden ſank.

Heer und Marine.
Jn Oſtaſien iſt „Hertha“ als Flaggſchiff des Konkre

Admirals Fritze am 9. von Kobe nach Yokohama abgegangen, wo
ſelbſt Kaiſerin Auguſta“ am 5. angekommen war. Die
Schulſchiffe „Mars“, „Ulan“ und „Grille“ ſind am 7. Nach
mittags und 8. Vormittags von den Schießübungen bei Ro
ſitten wieder in Kiel eingetroffen. Ebenſo hat das Schul
ſchiff „Rhein“ ſeine Uebungsfahrten an der ſchleswigſchen
und mecklenburgiſchen Küſte durch einen vom 7. bis zum
10. dauernden Aufenthalt in Kiel unterbrochen. Außer den genannten
Schulſchiffen ſind noch im Kieler Hafen das Schulſchiff Karola“
nebſt einem Torpedoboot als Tender und der kleine Kreuzer
„Greif“, welche Mannſchaften an den Schnelllade und Maſchinen
waffen ausbilden, der „Pelikan“, die beiden Küſtenpanzerſchiffe
„Odin“ und „Aegir“, die faſt täglich außerhalb des Hafens
üben, und der große Kreuzer „Hanſa“, der ſeine Probefahrten jetzt
beendet hat. Jn den Baſſins der Werft liegen von in
Dienſt geſtellten Schiffen Friedrich Karl und „Sachſen“,
an denen die Werft noch Arbeiten auszuführen hat, und Viktoria
Luiſe“, die ſoeben von einer ihrer Probefahrten zurückgekehrt iſt.
Im Dock III wird das Küſtenpanzerſchiff „Hagen“, deſſen
Keſſel bereits früher herausgenommen ſind, durch Abnahme einiger
Platten des Panzergürtels für ſeine beabſichtigte Verlängerung, die
ſpäter in dem kleineren Dock IV vorgenommen werden ſoll, vorbereitet.
Jm Dock IV ſollen dann die Platten und Verbände des Schiffes in
deſſen Mitte gelöſt und Vorder und Hinterſchiff etwa 7 Meter aus-
einandergezogen werden. Die dadurch entſtehende Lücke wird durch
Einbau eines den Schiffsformen genau entſprechenden Stückes wieder
ausgefüllt und ſo das Schiff in ſeinem tragfähigſten Theil um
7 Meter verlängert und vergrößert. In Folge dieſer Vergrößerung
wird „Hagen“ dann neben anderen Gewichtsvermehrungen über
200 Tons Kohlen mehr als jetzt an Bord nehmen können und wegen
der damit verbundenen Vergrößerung des Aktionsradius ein bedeutend
verwendbareres Schiff ſein. Nach und nach ſollen alle acht
Küſtenpanzerſchiffe der Siegfriedklaſſe, die ur
ſprünglich nur zur Vertheidigung der heimiſchen
Gewäſſer gebaut waren, ſo verlängert werden
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Judem dieſe gefechtsſtarken Schiffe nach ihrem Umbau nun auch
mindeſtens in den europäiſchen Gewäſſern gut verwendbar ſein werden,
wird der Kampfwerth unſerer Flotte durch Aufwendung verhältnißmäßig
geringer Mittel erheblich Etigert

Das deutſche Schulfchiff „Charlotte“ iſt geſtern
Abend in Petersburg eingetroffen. Es ankert neben dem gleichfalls
jeute eingelaufenen däniſchen Panzerſchiff „Tordenskjold“.

Kongreſſe und Ausſtellungen.

Die VI. Deutſche Gerſten- und Hopfen-Aus-
ſtellung, welche der Verein „Verſuchs- und Lehranſtalt für
Brauerei in Berlin“ unter Mitwirkung der „Deutſchen Landwirth-
ſchaftsGeſellſchaft“ und des „Deutſchen Hopfenbau-Vereins“ ſeit 1894
oeranſtaltet, wird in dieſem Jahre vom 11. bis 15. Oktober in den
Ausſtellungsräumen des Jnſtituts für Gärungsgewerbe in Berlin

Seeſtraße) ſtattfinden. Die Ausſtellungs und Preisbewerbsgebühr
für ein Gerſten, Brauweizen oder Hopfenmuſter beirägt wie bisher nur
3. Mk.; für die Mitglieder der Rohſtoff- Abtheilung des Jnſtituts für
Gährungsgewerbe ermäßigt ſich dieſe Gebühr jedoch noch um die
Hälfte. Jn Anbetracht der großen Bedeutung des Preisbewerbes für
die Ausſtellung ſind einige bemerkenswerthe Neuerungen getroffen.
Von Gerſte und Brauweizen müſſen, um unſtatthaftes Ausleſen
der Muſter zu verhüten, fortab 50 kg zur Ausſtellung ein
Piondt werden. Lie Eatnahme der Hopfenmuſter vom Lager der
Produzenten geſchieht wie im Vorjahre durch Beamte der Aus-
ſtellungsleitung, wobei im Intereſſe kleinerer Landwirthe gewiſſe Er-
leichterungen für die Zulaſſung zum Preisbewerb vorge'ehen ſind.
Die im Vorjahre durchweg um 50 Proz. erhöhten Geldpreiſe ſind
auf dieſer Höhe belaſſen worden und beziffern ſich für Hopfen auf
150 bis 45 Mk. und für Gerſte und Brauweizen auf 100 bis 30
Mark. Für den Prämienfonds werden insgeſammt wieder 9000 bis
10 000 Mk. zur Verfügung ſtehen. Von Bedeutung für die Zukunft
beſonders wird es ſein, daß der Vorſtand des Vereins Verſuchs und
Lehranſtalt für Brauerei für dauernde und wachſende
Verdienſte im Anbau von Braugerſten und Brauweizen
und Hopfen, ſoweit dieſelben dur h die Ausſtellungen Anerkennung
gefunden haben, die Verleihung beſonderer Ehrendenkmünzen in Aus-
ſicht genommen hat. Gleichzeitig mit dieſer Ausſtellung veranſtaltet
der obengenannte Verein eine Sonderausſtellung für Bierverſandt mit
Wettbewerb für Paſteuriſirapparate ferner findet g'eichzeitig damit
die jährliche Generalverſammlung des Vereins mit den daran an
ſchließenden mehrtägigen brautechniſchen Verhandlungen ſtatt. Mit
dem Verſandt der Ausſtellungsdruckſachen wird demnächſt begonnen
werden. Nähere Auskünfte werden ertheilt im Inſtitut für Gärungs-
gewerbe, Berlin N. 65, Seeſtraße.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Liebenwerda, 10. Juli. (Verſchiedenes.) Der im

Kreiſe immer noch herrſchenden Seuche wegen konnte hier nur
Pferdemarkt abgehalten werden, welcher mit etwa 600 700 Stück
beſchickt war. Der Umſatz war diesmal kein beſonders günſtiger.
Gelegentlich des Viehmar' tes iſt es früher vorgekommen, daß kleinere
Schweine zurückblieben und ſich ſogar durchs Kellerloch ver
irrten und erſt nach Tagen entdeckt wurden. Daß aber ein
Pferd als herrenlos zurückblieb, dieſer Fall iſt wohl neu
und kam hier am Sonnabend vor. Nach Schluß des Marktes
fand man in einem öffentlichen Stande einen braunen Wallach, zu
welchem 2 bis heute kein Eigenthümer gemeldet hat, weshalb das
herrenloſe hier auf polizeiliche Anordnung eingeſtellt werden mußte.

Der heutige Jahrmarkt iſt wegen des die Heuernte be
günſtigenden ſchönen Wetters äußerſt ſchwach beſucht. Der Schul-
knabe P. in Schilda ſetzte ſich geſtern in Gemeinſchaft ſeines Bruders
auf das Zweirad, kam mit dem bloßen Fuße in die Kette des Rades,
wobei ihm die große Zehe vollſtändig abgequetſcht wurde. Beim
Abſtürzen vom Rade erlitt der Knabe noch einen Bruch des Steiß-
beines, ſo daß noch geſtern Abend ärztliche Hilfe in Anſpruch ge
nommen werden mußte. Jn Biehla erhängte ſich der dem
Trunke ergebene Eiſenbahnarbeiter Schollbach auf dem Boden ſeiner
Wohnung. Die im Mückenberger Walde ſich aufhaltenden
Känguruhs, von denen kürzlich berichtet wurde, entſtammenjedenfalls dem Jagdreviere des Grafen von WitzlebenLlltdödern, der
dieſelben früher dort einführte und ſpäter wieder frei ließ.

Freyburg, 10. Juli. (Jubiläum. Blutver-
giftung.) n Dorndorf beging Ortsrichter H. Hägoldt ſein
25jähriges Jubiläum als ſolcher und wurde aus dieſem Anlaß reich
geehrt. Die Frau des Handelsmannes W. von hier ſtach ſich vor
Kurzem mit einer Diſtel-Stachel. Jetzt iſt ihr Zuſtand ein derartiger,
daß ſie ſich hat in kliniſche Behandlung begeben müſſen.

Naumburg a. S., 9. Juli. (Todesfall.) Die ver-
wiltwete Ober-Regierungsräthin Frau Julie Steltzer, geb. Jahn, iſt
heute früh im 89. Lebensjahr entſchlafen. Sie war Dame des
Luiſen-Ordens, Jnhaberin des Verdienſtkreuzes für Frauen und
Jungfrauen, ſowie des Großherzoglich mecklenburgiſchen Militär-
Verdienſtkreuzes am rothen Bande.

Laucha, 9. Juli. (Kriegerfeſt). Heute feierte bei
günſtigem Wetter und reger Betheiligung die Gruppe Balgſtädt-
Laucha des SaaleUnſtrutElſterBezirkes in unſerem reichgeſchmückten
Orte ihr Kriegerfeſt. Nachdem bei dem Feſtakte auf dem Markte
Herr Magiſtratsaſſeſſor Roſcher-Laucha die Erſchienenen begrüßt und
Herr Generalleutnant Excellenz von Wodtke- Naumburg das Kaiſerhoch
ausgebracht hatte, hielt Herr Oberpfarrer Gödecke-Laucha in markiger
Weiſe die Feſtrede, worauf Herr Hauptmann d. L. von Sperling-
Balgſtädt an Magiſtrat und Einwohner von Laucha den Dank ab
ſtattete. Vertreten waren 17 Vereine mit 14 Fahnen.

W. Erfurt, 10. Juli. (Die projektirte Eiſenbahn-
verbindung Erfurt-Rudolſtadt) dürfte nicht zur Aus-
führung kommen, da nach einem Schreiben des preußiſchen Eiſenbahn
miniſters die preußiſcherſeits angeſtellte Unterſuchung ergeben hat,
daß kein dringendes Bedürfniß vorliege, welches die Aufwendung
der kei den erheblichen techniſchen Schwierigkeiten bedeutenden Bau
und Betriebskoſten rechtfertigen könne.

S Nordhauſen, 10. Juli. (Mordverſuch. Ver-
kehrsſtörung.) Jm Nachbardorfe Steigerthal iſt in
der vorletzten Nacht auf die im Gemeinde-Armenhauſe wohnende un-
verehelichte Minna Schüppel ein Mordverſuch verübt worden.
Als ſie gegen 2 Uhr ihr 8 Tage altes Kind beruhigte, wurden auf
ſie aus geringer Entfernung drei Schrotſchüſſe abgegeben, durch welche
ſie ſchwere Wunden am Halſe, an der rechten Geſichtsſeite und an
der rechten Hand erlitt. Als der That dringend verdächtig iſt der
dortige Ziegeleiarbeiter Müller, ein verheiratheter Mann, in Haft
genommen, welcher mit ihr ein Verhältniß gehabt, das nicht
ohne Folgen geblieben. Die Schwerverwundete Sch. iſt in
das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft worden. Auf
der Harzquerdahn Nordhauſen-Wernigerode wollen die Verkehrs
ſtörungen noch immer nicht aufhören. Der geſtrige letzte Abendzug
iſt nicht 11.06 Uhr, ſondern erſt heute früh 24 Uhr hier eingetroffen,
weil die Lokomotive zweimal, auf den Stationen Elend und Bennecken
ſtein, den Dienſt verſagt hat, ſo daß der Zug durch eine andere
d beorderte Maſchine von Benneckenſtein nach hier geſchafft werden
mußte.

O Heiligenſtadt, 10. Juli. (Auf die allgemeineGeltung der ultraklerikalen „Eichsfeldi a“) an ihrem
eigenen Herde, unter ihren eigenen Glaubensgenoſſen werfen die
Verhandlungen in unſerer letzten Stadtverordnetenſitzung kein beſonders
günſtiges Licht. Sowohl das erſte Magiſtratsmitglied wie der
Stadtverordnetenvorſteher erklärten nach einander, „daß ſie auf
das, was in der „Eichsfeldia“ ſtände, überhaupt
nichts gäben und daß die „Eichsfeldia“ in ihren
Ausführungen überhaupt nicht J ſe i.“Es handelte ſich um die Benennung einer neuen Straße nach dem
jetzigen Bürgermeiſter Petri. Dieſe Benennung war von ſämmtlichen
Anwohnern in einer Petition erbeten, von der Bürgerſchaft allgemein
gewünſcht, von der „Eichsfeldia“ jedoch unker ganz uner
hörten r Angriffen bekämpft worden. DieStraße heißt ſelbſtverſtändlich nun erſt recht Petriſtraße.

H Cöthen, 10. Juli. (Viehmarkt. Unfall. Un-
vorſichtige Schießerei.) Der heutige Viehmarkt wies einen
recht lebhaften Verkehr auf. Es waren aufgetrieben 110 Pferde,
48 Kühe, 9 Ochſen, 9 Bullen, 9 Ferſen, 14 Stiere, 5 Kälber,
634 Schweine und 156 Ferkel. Der Umſatz in Pferden war nicht
allzu groß; Rindvieh fand mehr, Schweine ſogar viele Abnehmer.
Die Preiſe bewegten ſich durchweg in mittlerer Höhe mit Ausnahme
der für größere Schweine, welche theuer bezahlt wurden. Leider
hatte der heutige Viehmarkt auch einen ſchweren Unglücks
fall im Gefolge. Der Koppelknecht Umbuſch wollte
ein Pferd zur Muſlerung vorführen, glitt hierbei aus, kam zu Fall
und wurde dabei von dem ſchweren Thier derartig getreten, daß er
ſchwere Verletzungen an Kopf und Bruſt erlitt. Er wurde nach An-
legung eines Nothverbandes in hoffnungsloſem Zuſtande ins
Krankenhaus geſchafft. Mit beiſpielloſer Unverfrorenheit
beſchäftigten ſich am Sonnabend Nachmittag mehrere Schuljungen in
einer an der Peripherie der Stadt liegenden Straße damit, aus
einem Revolver auf alle möglichen Ziele zu ſchießen. Selbſt durch
vorübergehende erwachſene Perſonen ließen ſie ſich in ihrem Ver-
gnügen nicht ſtören, bis ein Straßenpaſſant ron einem Streifſchuß
nicht unerheblich am Kopfe verwundet wurde. Für den Schützen,
den Knaben Wiering, dürfte die Sache noch ein übles Nachſpiel
haben, da Anzeige erſtattet iſt.

W. Jena, 10. Juli. (Ho her Beſuch.) Heute traf von
Stuttgart kommend Prinz Hermann ron Sachſen-Weimar mit ſeiner
jüngſten Tochter Prinzeſſin Olga zum Beſuche des Erbgroßherzogs
hier ein; auch die Erbgroßherzogin-Wittwe wird aus Schloß Etters-
burg hier erwartet.

V Gotha, 10. Juli. (Unf all.) Als vorgeſtern in dem
Thüringer Wald-Ort Tambach bei dem Tieferlegen des Mühlen-
beſitzer Pfesdorfſchen Grabens Sprengungsarbeiten vorgenommen
wurden, verſuchte ein Arbeiter einen nicht losgegangenen Sprengſchuß
herauszumeißeln. Bei dieſer Arbeit ging plötzlich der Schuß los und
riß dem Unvorſichtigen die linke Hand vollſtändig weg, während
einem zuſehenden Arbeiter das Geſicht ſchwer verletzt wurde.

Leipzig, 10. Juli. (Für 20000 Mark Goldwaaren
geſtohlen) wurden, wie man dem „B. L. A.“ von hier berichtet, in
einem Uhren- und Goldwaarengroſſogeſchäft der Bayeriſchen Straße.
Die Diebe ſind jedenfalls Kenner der Vranche, denn die von ihnen
erbeuteten Herren- und Damenuhren, Ketten, Ohrringe, Armbänder,
Nadeln und Ringe, etwa 600 an der Zahl, ſind ſämmtlich echt,
während alle Doubléſachen unberührt gelaſſen worden ſind. Ueber
dies ſcheinen ſie gewerbsmäßige Cinbrecher zu ſein, die mit Centrums-
bohrer, Brecheiſen u. ſ. w. gearbeitet und nach den einzelnen
Umſtänden der That mit großer Ruhe operirt haben. Auf die Er-
mittelung der Diebe und Herbeiſchaffung des geſtohlenen Gutes iſt
eine namhafte Velohnung ausgeſetzt.

Wetter- Ausſichten auf Grnnd der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 12. Juli Veränderlich, ziemlich warm, viel-
fach Gewitter.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null). Gel, Tuch

Zante

Halle 10. Juli 2,58 11. Juli 2,70 0,12Trotha 2,48 x 2,42 0,06*Alsleben 9. Juli 3,50 10. Juli 3,38 0,12
*Calbe, Obp. 2204 21120,08do. Untp. 2,78 2,62 0,16 T

Unſtrut.

Straußfurt 9. Juli 10. Juli 2,00
Havel.

*Brandenburg 9. Juli. 10. JuliOberpegel 7 e 2 2,19 0,08
Unterpegel 2 1,98 1,92 0,061

berpege ,7 v „02Unterpegel 1,40 i 1,44 0,04
*Havelberg 2,42 2,54 0,12Moldan.
Budweis 8. Juli 0,36 9. Juli 9,39 (0,03Prag v 1,16 v 1,11 0,05)Elbe.
Pardubitz 8. Juli 1,50) 9. Juli 1,42 0,08
Brandeis s mueulleWelnik 1,12 z 1,10 9,02Leitmeritz 0,85 0,92 0,07Außig 1,21 a TDresden 9. Juli 0,34 10. Juli 0,25 0,00
Torgau 2,30 2,56) 0,2Wittenberg s v 2,93Roßlau 2,54 2,88 0,34*Barby 3.18 3,43 (0,25Magdeburg 2,56 2,86) 0,3*Tangermünde 3,03 3,37 0,34*Wittenberge 2,42 2,62 (0,20Dömitz 2 1.76 1,90 0,14*Lauenburg 1,63 v 1,76 (0,13

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Wocheuüberſicht der Reichsbank vom 7. Juli 1899.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet A. 827 130 000 Abn. 6856 000

Paſſivadas Grundkapital
der Reſervefonds

10. der Betr. der umlauf. Noten
11. die ſonſtigen täglich fälligen

120 000 000 unverändert

30 000 009 unverändert
1 250 406 000 Abn. 49 853 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 21 462 000 Abn. 455 000
3. do. Noten anderer Banken 13 162 000 Zun. 930 000
4. do. an Wechſeln „895 456 000 Abn. 48 345 000
H. do. an Lombardforderungen 94 370 000 Abn. 36 381 000
6. do. an Effecten 10 361 000 Abn. 2624 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 93 709 000 Zun. 4713 000

8

9

Verbindlichkeiten „532 206 000 Abn. 38 459 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 23 038 000 Abn. 724 000

Die in der erſten Juliwoche in die Bank zurückgefloſſenen Be-
träge bleiben hinter denjenigen des Vorjahres nicht unerheblich zurück,
denn die Wechſel- und Lombardbeſtände verminderten ſich um 48,3
reſp. 35,4 Mill. gegen 69 reſp. 44,4 Mill. in der Vorjahrswoche.
Der Metallbeſtand nahm zugleich um 6,8 Mill. ab (0,6 Mill. in 1898),
die Giroeinlagen verringerten ſich um 38,4 Mill. (34,4 Mill. Der
Notenumlauf nahm um 49,8 Mill. ab (63,8 Mill.). Die Bank bleibt
noch mit 95,3 Mill. A. in der Notenſteuer (gegen 65,7 Mill. im
Vorjahr).

Eſſen a. R., 10. Juli. Der Sonderausſchuß des
Kohlenſyndikats zur Berathung der Frage über die Feſtſetzung
der Kohlenpreiſe für das Jahr 1900 entſchied ſich nach der vom
Vorſtand des Kohlenſyndikats abgegebenen Erklärung, daß in dernächſten Zeit an das Verlaufsgeſchaft wegen der durch die nicht zu

befriedigende Nachfrage gebotenen Vorſicht noch nicht herangetreten
wexden kann, einſtimmig dahin, in der nächſten Beirathsſitzung zu be
ankragen, daß er ermächtigt werde, wenn der Zeitpunkt für das Verkaufs

geſchäft gekommen iſt, im Verein mit dem Vorſtand die Richtpreiſe de
einzelnen Sorten auf der Grundlage des Beirathsbeſchluſſes vom 22. Juni
feſtzuſetzen. Nach dem in der heutigen Zechenbeſitzerverſammlung
des „Rheiniſch WeſtfäliſchenKohlenſyndikates erſtatteten Geſchäfts
bericht beirug im Mai die Minderförderung 301 886 Tonnen gleich
8,25 Prozent gegen 8,53 im April d. Js. und 8,73 Prozent im Mai
1898. In den erſten fünf Monaten d. Js. ergab ſich eine Ein
ſchränkung von 920731 Tonnen gleich 4,48 Prozent gegen
1609 138 LConnen gleich 8,33 Prozent im gleichen Zeitraum des Vor
jahres. Der arbeitstägliche Verſandt an Kohlen, Coaks und Briketts
betrug in den erſten fünf Monaten d. Js. 14 554 Doppelwaggons
gegen 13 236 Doppelwaggon im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Die Einſchränkung im Juni betiug 7,48 Prozent gegen 8,48 Prozent
im Juni des Vorjahres.

Die Maul und Klauenſeuche in Frankreich iſt noch
immer in großem Umfange, insbeſondere in ren Deutſchland be-
nachbarten Provinzen, verbreitet. Die Zahl der von der Seuche be
troffenen Gemeinden betrug nach den neueſten amtliten Ver-
öffentlichungen im Vierteljahr 3543, davon entfiele 3039 Ee-
meinden auf die öſtlichen und nördlichen Departements. Die
ſchweizeriſche Regierung hat unter dem 16. Juni verfügt:
„Mit Rückſicht auf die Verbreitung der Maul und Klauen-
ſeuche in den benachbarten franzöſiſchen Gegenden und wegen zahl
reicher Fälle von Einſchleppungen dieſer Viehſeuche durch franzöſiſche
Viehtransporte iſt jede Einfuhr von Klauenvieh aus Frankreich ver
boten. Das Verbol erſtreckt ſich auch auf den Grenzperkehr mit
Klauenvieh.“ Man wird nicht fehlgehen, wenn man für die ver
heerende Ausbreilung, die jene furchtbare Seuche ſeit einiger Zeit grade
in den ſüdlichen und weſtlichen Theilen Deutſchlands erlangt hat,
die Urſache ebenſo in den Einſchlevvungen vom Auslande ſucht,
wie es in den amtlichen Jahresberichten des Kaiſerlichen Reichs
geſundheitsamts für die früheren Jahre bisher noch ausnahmelos
feſtgeſtellt worden iſt. Aber von einem Vorgehen nach dem
Beiſpiel der freien liberalen Schweiz hört man in Deutſchland
nichts. Obwohl, wie alle Marktberichte und Preisſtatiſtiken der
ſüd und weſtdeutſchen Märkte zeigen, das Schlachtviehangebot dort
fortgeſetzt überaus reichlich iſt, ſo läßt die Regierung dennoch Schlacht
vieh aus Frankreich nach einer Anzahl deutſcher Schlachthäuſer zu,
obwohl ausreichend erwieſen iſt, daß die geſtellten Bedingungen ſo
fortige Abſchlachtung u. ſ. w. nicht im Stande ſind, eine Ein
ſchleppung und Weiterverbreitüng dieſer ſo ſehr leicht überkragbaren
Seuche zu verhüten.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 10. Juli

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend v. Schlachtgewicht.

Zum Vertauſe I. Qual. II. Qual. III. Qual.ſtanden ver una. b. g, b, b. tauft verkauft
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Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
10. Juli 1899.

a) für in län diſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 156 149 135—140 37141Mittelmark, Prignitz 150--162 140 151 130 145 130--154
Neumarft 160 165 140 150 140 127 146
Lauſitz 160 165 142 155 147 150 137 150
Magdeburg 160 170 141--152 150 170 145-- 150
Altmark 154 160 143 15 o 140-150Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--164 147--159 150 163 140--163

do. weſtl. d. Mulde 150 156 144--157. 150 160 145--155
Erfurt 150 160 143--160 150--175 145-- 155
Stettin (Bezirk) 156 160 140 149 128 126--136
Stolp (Platz) 168 140 u 130Anklam (Platz) 156 144 130 13:anzig 161 166 146 124 128 132--134horn 158 162 134 141 120 122 127-132
Elbing S S o 136 140Lyck 162-167 132-1373 122-1273 127-132
Tilſit 150 170 134 156 126 144 140 150
Jnſterburg c 1422 S 144Breslau 143 160 138--148 121-140 124 131
Namslau u 141 146 116 136 123 128Brieg 150 156 138--144 126 135 126 132
Goldberg 156 160 144 147 136 140 125 128
Leobſchütz 140-1434 124 128 116 122Poſen 151 161 138 144 113 126 126--131
Bromberg 159 138 145 121 125-130Krotoſchin 156 160 140 142 120 125 122--124
Rawitſch 154--160 135 145 125--135 123 130
Schwerin (W.) 142 144 e 122-132Kiel 157--160 150-1525 159- 1522 145 150Neumünſter 145--162 145--160 135--145 140 155
Oldenburg 162 150 155 130 150 140--150
Kaſſel 157 155 7 152d) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p I. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p. I.

Berlin 159 149 S 146Stettin 160 149 1282 133Königsberg i. Pr. d S S SBreslau 161 148 140 131Poſen 161 144 126 131Neuß 167 159 h 146Mannheim 174 160 a 151Hamburg 160 150 2 146e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 10. Juli am 8. Juli
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 80 Cts. c. 177,00 176,60

Chicago 7Liverpool
Odeſſa 2

Juli 72 i Cts. 171,80 172,00
Sept. 5 ſh. 114 d. 177,50 177,00
lto 96 Kop. „176,50 176,50

Riga 91 165,70 165,70v Je dw mgchKöin a 165,45 165,45
on Amſterdam nach Köln Nov. hi. fl.

Newyork nach Berlin Rogg. loko 65 Cts. 160,50 160,50

Odeſſa Kop. 155 15 l83,15Riga s84 „iS56,10 167,75Amſterdam nach Köln Okt. 142 hl. fl. 154,75 154,75
Newyork nach Berlin Mais Juli 39 Cts. 99,15 98,15

Magdeburg, 19. Juli. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 154-156
Rauhweizen 145 149 ab Station. Roggen 150-155
ab Station bezahlt. Gerſte nicht gehandelt. Hafer 140-144 C
extrafeine hieſige Qualitäten 5——6 theurer bezahlt. Erbſen nicht
gehandelt. ais, bunter amerik. 102 auf Lieferung 101 A.
ab hier angeboten.



Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 10. Juli. Weizen loco matt, holſtein loco
159--163 Mk., Roggen matt, mecklenburg. loco neuer 155
164 Mk., ruſſiſcher loco matt, 115, Mais 99, Gerſte feſt.

Wien, 10. guli. d per Herbſt 9,01 Gd., 9,02 Br.,
pr. Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,35 Gd.,
7,36 Br., pr. Frühjahr Gd., Br. Mais per Juni-guli
5,02 Gd., 5,04 Br., Hafer per Herbſt 5,92 Gd. 5,93 Br.

Peſt, 10. Juli. Weizen loco beſſer, pr. Oktober 8,87 Gd.,
3,88 Br. Roggen pr. Oktober 7,05 Gd., 7,06 Br. Hafer per
Okt. 5,60 Gd., 5,61 Br. Mais pr. Auguſt 4,80 Gd., 4,L8 Br.
Mai 1900 4,95 G., 4,97 Br.

Paris, 10. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen behpt., per
Juli 20.40, pr. Auguſt 20.65, per Sept.-Sez 20.80, perNov. Febr. 20,90. Roggen ruhig, pr. Juli 13,75, ver
Nov.Dez. 14,25.

Parisé, 10. Juli. (Schlußbericht.) Weizen behpt., per
Juli 20.30, per Aug. 20.65, pr. Sept.-Dez. 20,80, Nov. Febr.
20,95. Roggen ruhig, per Juli 13.75, per Nov.Dez. 14.25.

Autwerpen, 10. Juli. Weizen behpt. Roggen behpt.
Hafer feſter. Gerſte behauptet.

Auſterdam, 10. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.
Nov. per März Roggen loco ruhig, do. auf Termine flau,
per Oktbr. 138, ver März

Loundon, 10. Juli. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
New-York, 10. Juli. (Telegramm.) Rother Winter

Weizen loco 79 per Juli 78 pr. Sept. 78/,, pr. Dezember
797/8, Mais pr. Juli 39 per Sept. 398, pr. Dez. Mehl 2,80,
Getreidefracht 23.

Chicrago, 10. Juli. (Telegr.) Weizen ver Juli 71
per Sept. 73, Mais per Juli 33x.

Zucker.
Hamburg, 10. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
Juli 10,528, pr. Aug. 10,628, pr. Okt. 9,75, pr. Dzbr. 9,678

pr. März z W ger 12 hLondon, 10. Juli. roz. Javazucker loco 12x ruhig,Rüben Rohzucker 10 ruhig. s
Kaffee.

Hamburg, 10. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Santos. Septbr. 28,75 G., Dezbr. 29,50 G., März 30,00, Mai

Havre, 10. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Juli 33,75, Septbr. 34,25, Dez. 35,00, Tendenz Kaum behpt.

Amſterdam, 10. Juli. JavaKaffee good ordinary 26
Petroleum.

Bremen, 10. Juli. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6,60 Br.

Hamburg, 10. Juli. Petroleum feſt. Standard white
loco 6,50 Br.

Antwerpen, 10. Juli. (Schlußbericht.) Raffini Typrtes
weiß loco 18, bez. u. Br., Juli 18 Br., per Auguſt 18 Br.,
per September 18 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.Nordhauſen, 10. Juli. Branntwein 45 Vol. für
100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 62,00--64,00 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 56,00 bis 58,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 10. Juli. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 41,5 Mk. ge-
handelt worden.

Breslan, 10. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Juli 61,00 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe ver Juli 41,00 Br.

Stettin, 10. Juli. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 40,90 bez.

Hamburg, 10. Juli. Spiritus ſtetig. Juli 19x G.,
Juli-Aug. 191 G., Aug. Sept. 194 G., Sep.Okft. 191 G.Paris, 10. Sutt (Anfangsbericht.) Spiritus behyt.,
Juli 43,75 G., Auguſt 43,75 G., September- Dezbr. 38,25 G.,
Jan.April 37,50.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 10. Juli. Rüböl (unverzollt) loco ſtill, 48,00.
Köln, 10. Juli. Rüböl loco 51.50, Juli 49,80.
Paris, 19. Juli. (Schlußbericht.) Rüböl behpt., Juli 50.75,

Auguſt 51.00, Sept.Dzbr. 52.00, Jan.April 52,75.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 8. Juli. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch
erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 10. Juli. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,60 Mk., Kartoffelmehl 19,60 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhauſen, 8. Juli. Kartoffeln 3,50-4,00 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 8. Juli. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19/4--20 Mk., Lieferung JuliAuguſt 19/—-20 Mk., Kartoffelmehl,

Kalbfleiſch 1,10-1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 2,80
bis 3,00 Mk. das Schock, 0,94-1,00 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00-—5,00 Mk.

Hamburg, 8. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 26 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Ar nour's Special 27 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 27 Mk., do. do. Choice Grocery 27/, Mk.
div. Marken 262 27 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

iſche.Hamburg, 8. Juli. See 75 Pfg., kleine 55 Pfg.
Seezungen 180 Pfg., kleine 120 Pfg., Kleiße, große 60 Pfg.,
kleine 40 Pfg., Pfg., Zander 85 Pfg., Schollen
große 50 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 30 Pfg., Schellfiſche, 5
22 Pfg., mittel 15 Pfg., kleine 12 Pfg., Lachs, rothfl. 135 Pfg.
Silberlachs 105 Pfg., Lachsforellen 120 Pfg., Flußhechte 75 Pfg.
Seehechte 12 Pfg., Hummern, lebende 180 Pfg., Cabliau, große
9 Pfg., kleine 6 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blaufiſch
10 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Hen.
Nordhauſen, 8. Juli. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heu

6,00-—-6,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 10. Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 31,75 Pfg.

Liverpool, 10. Juli. (Schluß Bericht BaumwolleUmſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Juli Auguſt 319 Käuferpreis, Per Dez. Jan. 315 Käufervreis,
„Aug.Sept. 318 Verk.-Preis, Jan. Febr. 318 Verk.Preis,

Sept.Okt. 317 Verk.-Preis, Febr.-März 3 Käuferpreis
Okt.-Nov. 316 Verk.-Preis, März April 317 Verk.Preis
Nov.Dez. 3165 Käuferpreis, April-Mai 318 Käuferpreis.

Metalle. nAmſterdam, 10. Juli. Bancazinn 77,25.London, 10. Juli. Silber 27*/, Lſtrl., ChiliKupfer 77 4
Lſtrl,, per 3 Monate 77 Lſtrl., Blei ſpan. 148 Lſtrl., engl.
141 Lſtrl., Zinn 1278/, Lſtrl., Zink 26!/, LſtrlGlasgow, 10. Juli. (Schlußdbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 70 sh 48 àu.

Düngemittel.
Hamburg, 8. Juli. (Chiliſalpeter.) Loco 6,85 Mk.

Rio de Janeiro, 7. Juli. Wechſel auf London 8
Buenos Ayres, 7. Juli. Goldagio 112.50.

30,25 G. t r z h m leichtHamburg, 10. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good Surverior Stärke 20--20 Mk., Superior-Mehl 20 Verantwortkich ſä erur ich für die Redaktion Heinrich Oſtermann, Halle, Sprech VerkPage X Septbr. 28,50 G., Dezbr. 29,25 G., März 29,75 G. bis 21 Mk. per 51 Gt gäfe ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Bahi
ß eiſch. u ter. rier. afe. Zuſ hriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „„An die Redaktion derHavre, 10. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York Nordhauſen, 8. Juli. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich d

ſchloß unverändert. Rio 8000 Sack, Santos 19 000 Sack. Recettes Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge O. Brakel, Halle a. S. po
für Sonnabend. räucherter Speck 1,60 1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 e fich trege vezügZinsfuß Dividende 1897 1398 ätrij je Dividende 1897 1898 KolliCoursnotirungen e. Canirhanſdh. 1300.... 3583 S deneedingek z 65 JnduſtrieAktien. ad r a 9 daß

2 do. 1906. utin-Lübeck z ibusgefellſchaftder Berliner Börſe vom 10. Juli. Pr. Centr.Komm.Obl. 3 94,696 Frankfurt Güterbahn. 6 5/2102.005. G Admiralsgarten Feine o a 84 2563. G t 48 333 558 land
(Ergänzun zs-Courſe.) Pr. Hyp.-A. B. VIII.- X. 4 109090063 6 HalberſtadtBlankenburg. 6 S S Annadurger Steingu: 14 14 103 öden PierdedahnGefelſhaften Einiganzun zsCourſe. do. do. XV. -XVIII., unt. 4 100,5063 G JuraSimpl. tv. Weſtbahn 4 4 87.9065 Archimedes wer 12 257. 656 Braunſchweiger 4 e 154. nPr. Hyp.-A.-B. bis 1905.. 4 102,00t5 G JvangorDombrowo 8 5 woewewrwww e Breslauer 1 12/2318,5063 NordDeutſche Fonds und Staatspapiere. Pr. Hyp.V. A.G. Certif. 95 KurskKiew 5 Berliner Lagerhof Stettiner 6 164.00b ganzeAllg. Kleinb.Oblg. bis 1904 497,506 LemnbergCzernowitz 6 e e l do. do. St.-Pr. Saline Salzungen 2' 2 85388 FiHadiſche Stagtza Ziusfuß Pr. Comm.-Oblg. bis 1907 21/2 27,506 LüttichLimburg L 7 e Bau Ausführung 5 7 1104 89 Schäffer Walcker 1 3 90,25 v Einhe Staatsauleibe e Rhein. Hyp. Pfo. Zu 541006 6 LudwigshatenBersach 11 11 S Verl.Chariottendurg 1719.50 Ssleſiſche Cement 44 47 258 Hand

e en ertteegt eee eee e ge ene. Bod.Cred.B. V. Elbethalb. 2 77 ſag 5 alſund. SBarmer Stadtanleihe der do. do. rz. à 110. 4 RagbDebeeae u 41 9963 d Rum ren 2 19358 4 153 sVerliner StadtOblig. J 38 300 do. do. do. rz. à 100.. 4 1101098 ReichenbergPardubitz Je 427 Berlin And. Naſ hier 12 13 245 106. Ver. Köln. x Rottw. Pulv. 15 115 215,50b m
Brauiſchw. 20 Thlr. Looſe 127 d 8 e ieä 4/ 132330 ft; 19., 1333830 e t t 234808 gleichde e. J n 900 e z 3238 Bauk-Aktien. Bez. Gſet w einte: eerige eKoln ind HrAnty.. 3 137 198 e Weſcpr Dividende ſ. 1555 e Oelwezte z z 89 Zu Fata Srengebt.::: 19 1ß 723398 Süd
Zäbeker 135.4 b S Pommerſche 3 e 97 4906 Bau der Berliner Kaſſenw. 85/0 T 146 100 Ziege 15 18 23332 uMagded. St. in. 95 S Foſenſche 3 u 35868 a ſat Sge un ded 331533 uske. Metallindiſtrie. s 006,2565 möchtMeininger 7 fl. Looſe 24208 S Preußlſche 37 Barmer Bankoerein el 7 e 135 5963 G Cementbaugeſ. Berlin 42 3 5 Do Diskont.
Oldenb. 40 Thlr. -Looſe. 130,506 Sagſiſhe. 161756 BergMirt. B. i. Eibf. 7 8 159,9965. G 82 ne 13, z. 332238 anWeſtpr. Prov.Anl. 3 36 300 e Schleſiſche Je 97.406 r z 133 832 n 8 3 1 337 3360 Berlin Sitz Bahr Soth. CreditGeſel. 2 rig hl Amſterdam aris 3.1 2 r W Cöl W. C Conm. 5* 5 2 107,6 5 G Danziger Oelmühl 8 0 68,506. G 5 u.an an ie Fonds. EiſenbahnPrioritätsObligatiouen. an i en u ensfu utſche Effekt.B. (Hahn) S2 rZarretta 100 Lire-Looſe 25,106 Anatoliſche. giebt 5 100 006; v do. Hbpoid. 9. Veel) e 6 185939 Duſege x t tz 332330 G ſehen t ne 5
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Anl.. x z. Karl ib ommerzbank. 72 3 e e n tMexikaner Anl. 6 100 20bz. Se hhſ Wiſee G aſee 4 27 390 Metienbueger Wopethten. 19 19. 187 556 Hiſbberger Naſchinen 3 4 13399 Lore w erfülldo. do. ha -Eredi 1 5 Kaiſerh of konv. 4 14 93108 Dollars per St. c.Rorn St duri' zr 5 1100,1065 G JvangorodDombrowo 4/2 100 806 Norddeutſche GrundCredit 4/2) 4 965,75 Keyling Th. Eiſengieſ 6 3,75 G einigei 6 197 100 Jtal. Eiſen -Obl. v. St gar 456 r c Jetdöant 59 145600 Kuefüchenda m geſ. 6'/ 333338 Japans S SBat
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